un Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


Wierteljäßriger Wionnementöpreid 


2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1”, Sar. 


resinne 


Mittapblatt 


Dinstag den 6. Juli 1858. 


Sryebition: Prrtenſtraße u 2, 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
eiſcheint. 


— — — — — = 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 5. Juli. Der „Niagara“ iſt heute in Queens⸗ 
town eingelaufen und meldet, daß nachdem 142 engliſche 
Meilen des Kabeltanes verſenkt worden waren, dieſes am 
Bord des „Agamemnon“ wahrſcheinlich am 29. Juni ent: 
zwei geriſſen iſt. 

Paris, 5. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr feſt. Die Subſtription auf die 
Eiſenbahn⸗Obligationen iſt heute eröffnet worden. 805 

Zyt. Rente 68, 35. 4 pCt. Rente 96, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 642. 
3pCt. Spanier —. IpCt. Spanier 26%, Silber ⸗ Anleihe —. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640 coup. det. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 583 
coup. det. Franz⸗Joſeph 45 

ondon, 5.5 i na 

Conſols 95%. Mexikaner 19%. Sardinier 89%. 
5proz. Ruſſen 113. 17 7 uſſen 99%. 

Der fällige Dampfer „Aſia“ iſt aus Newyork angekommen. 


Wien, 5. Juli, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 102 . 
Silber⸗ Anleihe — St Metalliaues 82 J. 4 pCt. Metalliques 72. 
Banl⸗Altien 963. Banl⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 164%. 1854er Loose 


109. National⸗Anlehen 83 . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 259 coup. det. Kredit⸗ 
Aktien 228. London 10, 11. Hamburg 76%. Paris 122%. Gold 7. 
Silber 4%. Eliſabet⸗Bahn —. Lombard. Eiſenbahn 98. Theiß ⸗Bahn 


—, Central⸗Bahn —. R 

3 a. M., 5. Juli, Nachmitt. 214 Uhr. Oeſterr. Bankaktien 
nd ſpaniſche ee hoher, ſonſt wenig verändert. 5 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 142. Wiener Wechſel 113% B. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 231. Darmſtädter Zettelbank 221. SpCt. Metalliques 
78. 4 pCt. Metalliaues 68%. 1854er Looſe 103. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗An 78%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 297. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1097. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 206%. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
bahn 194%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 58%. > 
1 e 5. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Bei matter Haltung ſchwa⸗ 

es Ge > 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 80%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 117%. 
ren. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank —. Nord: 
deutſche Bank —. Wien —. 5 

Hamburg, 5. Juli. [Getreidemarkt.] 3 
und ab auswärts auf Sonnabend Abend 1 455 reife feſt dase ie jedoch 
bis jetzt ruhig. Oel loco 31%, pro Oktober 32 Geld. Kaffee feſt. 1500 
Sad — — 5%—5% bezahlt. Zink ſtille. 

Liverpool, 5. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaßb.— 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Weizen und Roggen loco 


vr en e n. 


Berlin, 5. Juli. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Regierungs- und Medizinalrath Dr. Gar: 
ganico zu Gumbinnen den Charakter als Geheimer Medizinalrath, 
ſo wie dem Kammergerichtsrath v. Drygalski bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen, 
und den Landgerichtsrath Stürtz zu Trier zum Appellationsgerichts⸗ 
rath in Köln zu ernennen. 

Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin iſt der Oberlehrer 
Ferdinand Böhm zum Profeſſor befördert, und der Kreisthierarzt Luch⸗ 
hau zu Swinemünde im Regierungsbezirk Stettin in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in den Kreis Lötzen des Regierungsbezirks Gumbinnen verſetzt 
worden. 

Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Hugo von Schwarz: 
burg⸗Sondershauſen, von Danzig. Se. Durchlaucht der Prinz 
Otto zu Salm⸗Horſtmar, von Tarnowitz. Der General-Intendant 
der königlichen Schauſpiele, Kammerherr v. Hülſen, vom Harz. 

Abgereiſt: Der Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer⸗Eſche nach Frank. 
furt a. M. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 118. Eöniglicher Klaſſenlotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung den 14. d. M., Früh 7 Uhr, ihren Anfang neh⸗ 
men; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Zlehungs⸗Nummern aber, nebſt 
den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon den 13. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, durch die königlichen Ziehungs⸗Kommiſſarien öffentlich, und im Beiſein 
der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer Stadtrath Seeger und 
Dettmann hierſelbſt und Breslauer aus Görlitz im Ziehungsſaal des Lotterie⸗ 


Hauſes ſtattfinden. : K 
Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Sant, 
gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5, Cttober 1846. 


Aktiva. 

1) Geprägtes Geld und Barren 48,755,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſ ungen 1,479/000 „ 
2 Wechſel Weste de: 59,865,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtände de 5 12,168,000 „ 
5 Staatspapiere, Forderungen und Aktiva 6,306,000 „ 

5 aſſiva. 
6) Banknoten im Umlaunns 0: 76,213,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien . . nn nee 20,612,000 „ 
9 Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verlehrs 7,229,000 


(Pr. St.⸗ Anz.) N 


[Patent.] Dem Eiſenbahn⸗Werkmeiſter Eduard Beuther zu Aachen iſt 
unter dem 30. Juni 1858 ein Patent auf eine Zugbarriere für Eiſenbahnen 
mit Signal⸗ und Control⸗Vorrichtung, in der durch Zeichnung, Beſchreibung 
und Modell nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung und EINE emand in der 
Anwendung bekannter Theile derſelben zu behindern, auf fünf Jahre, von 
—— Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

Berlin, 5. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
langten, nach der „Neuen Münchener Zeitung“ am 2. Juli, Vormit⸗ 
tags 94 Uhr, in München an. Der königliche Reiſezug wurde ſofort 
am äußerſten Bahnwechſel in das Geleiſe der Roſenheimer Bahn ge⸗ 
bracht, auf welcher zwei Lokomotiven zur Weiterfahrt bereit ſtanden. 
Der bei der Ankunft Ihrer Majefläten anweſende, am baieriſchen Hofe 
beglaubigte königl. preußiſche Geſandte Graf v. Seckendorff und der 
baieriihe Hofmarſchall Graf v. Brſch hatten die Ehre, zu Ihren Ma⸗ 
jeſtäten in deren Eiſenbahn⸗Salonwagen berufen zu werden, wo dieſel⸗ 
ben während 8—10 Minuten langen Aufenthalts verweilten. Bis zur 


Station Holzkirchen erfolgte die Weiterreiſe mit der Eiſenbahn und von 
da an mit den daſelbſt bereitgeſtandenen Equipagen Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Karl von Baiern. 


Während des königlichen Aufenthalts 


in Tegernſee wird der proteſtantiſche Stadtpfarrer Dr. Maier von hier 
jeden Sonntag daſelbſt den Gottesdienſt abhalten. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, der 
Prinz Karl, Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht (Sohn) und andere 
fürſtliche Perſonen wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Hof⸗ und Garniſonkirche zu Potsdam bei. Nachmittags war bei Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl Familientafel, zu der ſich um 2 Uhr auch Ihre königlichen Ho- 
heiten der Prinz Adalbert, der Prinz Auguſt von Württemberg, Seine 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden und Se. Durchlaucht der Prinz 
Karl von Hohenzollern-Sigmaringen nach Potsdam begeben hatten. 
Nach Aufhebung der Tafel kehrten die hohen Herrſchaften von Potsdam 
nach Berlin zurück. 

— Se. Durchlaucht der Korvetten-Kapitän Prinz Wilhelm zu 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld hat ſich heute Früh zum Beſuch an den 
kurheſſiſchen Hof nach Kaſſel begeben und wird erſt in einiger Zeit 
wieder hier eintreffen. 

— Der Kriegsminiſter, Graf v. Walderſee, hat ſich am Sonnabend 
Abend, in Begleitung ſeines Sohnes, des Hauptmanns vom General⸗ 
ſtabe, Graf v. Walderſee, nach Luxemburg begeben. 

— Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter 
Dr. Flottwell, hat ſeine Erholungsreiſe nach Badenweiler im Groß⸗ 
herzogthum Baden angetreten und gedenkt etwa ſechs Wochen daſelbſt 
zu verweilen. Während der Abweſenheit deſſelben werden die Ober⸗ 
Präſidial⸗Geſchäfte von feinem Stellvertreter, dem Regierungs-Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Wintzingerode, verwaltet werden. 

— Der Geh. Ober-Regierungs-Rath Wenzel im Miniſterium des 
Innern, hat am 4. Juli d. J. einen zweimonatlichen Urlaub angetre⸗ 
ten. — Der belgiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Nothomb, 
iſt von Breslau hier eingetroffen. — Der däniſche Geſandte am hieſt⸗ 
gen Hofe, Freih. v. Brockdorff, iſt am Sonnabend Abend nach London 
abgereiſt und gedenkt erſt im Auguſt wieder hier einzutreffen. (Zeit.) 

— Die königliche Akademie der Künſte hielt heute Vormitag 11 Uhr 
in dem langen Saale des Akademie⸗Gebäudes eine öffentliche Sitzung, welcher 
außer vielen Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, auch Se. Excellenz der 
Kultus⸗Miniſter v. Raumer beiwohnte. Die Sitzung wurde mit einer muſikali⸗ 
ſchen Introduktion eröffnet, nach welcher der Vice⸗Direktor der Akademie, Prof. 
Herbig, in einigen einleitenden Worten die Bedeutung der Kunſt beleuchtete, 
und an die Schüler die Mahnung richtete, auf dem betretenen Wege fortzu⸗ 
ſchreiten. Der von dem Muſik⸗Eleven Reinhold Succo komponirte 36ſte Pſalm, 
. von den Mitgliedern der Sing⸗Akademie, folgte, worauf der Sekre⸗ 
tär der Akademie, Geh. Regierungsrath Dr, Tölken, den Jahresbericht erſtat⸗ 
tete, in welchem er hauptſächlich der herben Verluſte gedachte, welche die Aka⸗ 
demie im vergangenen Jahre erlitten. Beſonders lange weilte der Bericht bei 
dem Tode des Meiſters Prof. Rauch. Das laufende Jahr begann mit dem 
Verluſte des Geheimen Ober⸗Regierungsraths Prof, Kugler, der, ſeit dem 
28. April 1849 1 der Akademie, ganz plotzlich durch den Tod ab⸗ 
gerufen wurde. Die 500 der übrigen Verluſte, welche die Akademie in dieſem 
Jahre bereits erlitten hat, beläuft ſich auf 13. Nach Beendigung dieſes Berich⸗ 
tes trugen die Mitglieder der Sing⸗Akademie das von Paul Schnöpf kompo⸗ 
nirte „Sanctus, sanctus“ mit Orcheſter⸗Begleitung vor, wonach die Vertheilung 
der Prämien an die Schüler der königlichen Akademie der — 55 erfolgte. 
Zwei Preiſe in verſchiedenen Klaſſen, und zwar den erſten akademiſchen Rate 
die große ſilberne Medaille und den erſten Geldpreis, erhielten: der Maler 
Ludwig Paul aus Berlin; den Yin Geldpreis: der Maler Max Bluth aus 
Berlin, der Bildhauer Heinrich Walger aus Düſſeldorf, der Bildhauer Friedrich 
Eichſtaedt aus Berlin, und der Maler Ernſt Hader aus Berlin. Zwei Geld⸗ 
preiſe empfing: der Bildhauer Wilhelm Genutas aus Berlin; den zweiten 
Geldpreis: der Maler fac Küfter aus Hannover, der Kupferſtecher Adalbert 
Begas aus Berlin, der Maler Franz Meyerheim und der Landſchafts⸗Maler 
9 185 Schönrock. Es wurde darauf ein Inſtrumental⸗Satz über ein gegebenes 
Motiv, komponirt von W. Stahlberg, vorgetragen, worauf eine große Anzahl 
Prämien an Schüler der Kunſt- und Gewerksſchulen vertheilt wurde. Einige 
Sätze aus dem 9öſten Pſalm, komponirt von Rob, Biermann, vorgetragen von 
den Mitgliedern der Sing⸗Akademie, bildeten den Schluß der Feierlichkeit. 


Liſſa, 4. Juli. [Bankangelegenheit. — Geheimerath Frerichs. 

— Bauten. — Vermiſchtes.] Den Erfolg der in hieſiger Bankangelegen⸗ 
heit jungſt nach Berlin entſendeten Deputation kann ich Ibnen als vollkommen 
zufriedenſtellend bezeichnen. Wiewohl dem Antrage auf Einrichtung einer Bank⸗ 
Kommandite am hieſigen Platze vorerſt noch nicht ſtattgegeben werden konnte, 
vielmehr die Realiſirung deſſelben einer ſpätern Zeit vorbehalten geblieben, fo 
iſt doch mit der Fortbelaſſung der bisher hier beſtandenen Bankagentur der 
Hauptzweck der Deputation erreicht worden. Da grundſätzlich die Verwaltung 
der Bankgeſchäfte fernerhin auf keinen Geſchäftstreibenden übertragen werden 
ſoll, ſo konnte es nur mit großer an ung von unſern Handel- und Ge: 
werbtreibenden angeſehen werden, daß ein Mitglied des Magiſtrats, der frühere 
Baumeiſter Rentier Klopſch mit Wahrnehmung der hieſigen Bankgeſchafte be⸗ 
traut worden. Hr. Klopſch wird aber erſt mit dem 15, k. M. die Verwaltung 
übernehmen können, da er inzwiſchen noch zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit eine Badereiſe anzutreten gedenkt, bis dahin hat ſich Hr. Kommerzienrath 
Scheel geneigt 5 laſſen, die Geſchäftsverwaltung beizubehalten. So hat 
denn auch dieſe Angelegenheit vorerſt aufgehört, eine brennende Frage für un⸗ 
ſer Geſchäfts⸗Publikum zu ſein. — Mit dem geſtrigen Abendzuge begab ſich der 
Geheimerath Frerichs nach Poſen, wohin er zu einer ärztlichen Konſultation 
berufen worden. Derſelbe begab ſich ſchon mit dem heutigen Frühzuge wieder 
nach Breslau zurück. — Unſer großer Marktplatz iſt nunmehr gleichfalls an 
allen vier Seiten mit breiten Granitplatten belegt und damit der Ambulation 
des hieſigen Publikums eben ſo ſehr eine große Bequemlichkeit e als der 
Marktplatz dadurch ein vortheilhafteres Anſehen gewonnen. uch in anderer 
Beziehung geſchieht in dieſem Jahre ſowohl durch Neubauten, als durch Haupt⸗ 
teparaturen viel, um die einzelnen Straßen und Stadttheile zu verſchönern. 
Eine Anzahl ſtattlicher Neubauten iſt bereits in der Ausführung begriffen. Das 
neue katholiſche 2 555 ebäude iſt bereits unter Dach gebracht. Das von Hrn. 
Wollheim aus vit fundirte jüdiſche sehe und Krankenhaus erhebt ſich 
gleichfalls ſchon über das Fundament. ne große Zierde hat die bisher ſo 
vernachlaͤſſigte, ſonſt ganz regelmäßig angelegte „Lange Neugaſſe“ durch einen 
S Neubau erhalten, den der Kaufmann Götzel hat ausführen laſſen. 
erſelbe beſteht aus einer drei Stockwerke umfaſſenden Remiſe. Wir haben dem 
Unternehmungsgeiſte dieſes in der kaufmänniſchen Geſchäftswelt vortheilhaft 
bekannten Geſchäftsmannes auch bereits mehrere andere ſehr anſehnliche Bau⸗ 
ten zu verdanken, die derſelbe hier hat ausführen laſſen, während durch ſeinen 
umfangreichen Geſchäftsbetrieb zahlreiche Handwerker und kleinere Gewerbtrei⸗ 
bende ununterbrochen Beichäftigung und lohnenden Erwerb finden. Wir glau⸗ 
ben dies bei dieſer Gelegenheit um ſo anerkennender hier hervorheben zu dür⸗ 
55 je weniger ſenſt der größere Theil unſerer hieſigen Kapitaliſten durch ähn⸗ 
iche Unternehmungen ihre Mittel Andern nutzbar werden laſſen. — Vorige 
Woche erkrankte hier eine Frau an den natürlichen Menſchenpocken, jedenfalls 
in Folge einer Anſteckung. Sie befand ſich kurz vorher bei ihrer Schweſter in 


Sandberg zu Beſuch, die an den Pocken erkrankt war. Das Publikum iſt von dem Aus⸗ 
bruch dieſer Krankheit hier durch Aushängung einer Tafel an dem Fenſter der Exkrank⸗ 
ten in Kenntniß geſetzt reſp. gewarnt worden. — In der Umgegend von Reiſen 
iſt ein toller Hund zum Vorſchein gekommen, auf den vergebens ſeit mehreren 
Tagen Jagd gemacht worden. Derſelbe hat bereits mehrere andere Hunde ge⸗ 
billen, die deswegen erſchoſſen werden mußten. Zu größerer Vorſicht ward 
allen Hundebeſitzern des reiſener Diſtrikts die Ankettung dieſer Thiere auf die 
Dauer von ſechs Wochen polizeilicherſeits angeordnet. — Morgen kommt bier 
der frauſtadt⸗koſtener landwirthſchaftliche Verein zu einer Sitzung zuſammen, 
über deren Verlauf ich mir einen kurzen Bericht vorbehalte. — Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürſtin v. Sulkowska, die längere Zeit in Rom geweilt, iſt vor 
einigen Tagen nach 1 ſechsmonatlicher Abweſenheit über Marſeille und 
Paris nach dem Schloß Reiſen zurückgekehrt. 
Frankreich. 

Paris, 3. Juli. [Die 7. Sitzung der Konferenz! hat heute 
ſtattgefunden. Wie die „Ind. belge“ ſchreibt, weiß man von derſelben 
nur, daß ſie ſehr lange gedauert hat, ſehr wichtig geweſen iſt und, 
Dank der neuen Inſtruktionen, mit denen die Bevollmächtigten verſehen 
worden ſind, die endliche Löſung der Fragen um eben ſo viel gefördert 
hat, als die erſten Sitzungen ſich von dieſem Ziele entfernten. Fuad 
Paſcha, der geſtern zum erſtenmale ausfuhr, hat der Sitzung beigewohnt. 

[Ueber die auswärtigen Beziehungen] wird der „Indep. 
belge“ geſchrieben, daß die Journal⸗Polemik ſowohl gegen England als 
Oeſterreich werde eingeſtellt werden. 
zu England zu kräftigen und ſo ſolle auch der Kaiſer ein ſehr drin⸗ 
gendes Schreiben an die Königin von England gerichtet haben, um ſie 
neuerdings zu bitten, die Einweihungs⸗Feſtlichkeiten in Cherbourg durch 
ihre Gegenwart zu verherrlichen. 

[Zur Donaufürſtenthümer⸗Frage.] Das Pamphlet: „Na- 
pol&on III. et les prineipautés roumaines“, welches, bei demſelben 
Verleger, wie die Broſchüre „Napoleon III. und England“, herausge⸗ 
kommen, einiges Aufſehen erregte, indem es der kaiſerlichen Regierung 
eine höchſt kriegeriſche Rolle zuertheilt, iſt weder von Herrn von La 
Gueronnière, noch von einem anderen offiziöſen Schriftſteller verfaßt, 
ſondern, wie dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, das Machwerk 


des ſogenannten „Ausſchuſſes der Abgeordneten der Donau⸗Provinzen 


und der übrigen chriſtlichen Bevölkerungen des türkiſchen Reiches, der 
in Paris zuſammengetreten iſt.“ Die „Indep. belge“ dagegen will 
wiſſen, daß dieſe Broſchüre Herrn Armand Levy, der bekanntlich bei 
den letzten Wahlen mit Jules Favre als Kandidat der Oppoſition kon⸗ 
kurrirte, zum Verfaſſer hat. 

[Der Streit über den Sitz des neuen Miniſteriums für 
Algerien] iſt jetzt entſchieden, indem der „Moniteur“ anzeigt, daß 
alle an den Prinzen Napoleon gerichteten Briefe, welche auf das Mi- 
niſterium für Algerien und die Kolonien Bezug haben, nach dem Pa⸗ 
lais Royal (Periſtyle de Chartres), dagegen alle Privatbriefe an den 
Prinzen Napoleon nach der Avenue Montagne Nr. 18 adreſſirt wer 
den müſſen. 

Groſbritannien. 

London, 2. Juli. Die „Times“ hat Grund zu der Annahme, 
daß die Prorogation des Parlaments vor Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden wird. 

Daſſelbe Blatt berichtet: „Es gereicht uns zur großen Freude, 
melden zu können, daß die türkiſche Regierung für die Herrn Fon: 
blanque, unſerm General-Konſul zu Belgrad, widerfahrne Mißhand⸗ 
lung reichliche Genugthuung geleiſtet hat. Das Regiment, welchem der 
Soldat angehörte, der Herrn Fonblanque angriff, iſt verlegt, der Sol: 
dat ſelbſt und ſeine Offiziere ſind nach Konſtantindpel geſchickt worden, 
um vor Gericht geſtellt zu werden. Der Paſcha hat dem Konſul per⸗ 
ſoͤnlich ſein Bedauern ausgedrückt, und Salven zu Ehren der britiſchen 
Flagge ſind abgefeuert worden.“ 

London, 3. Juli. Der Herzog von Cambridge und der Herzog 
vrn Aumale ſtatteten geſtern dem Könige der Belgier einen Beſuch in 
Buckingham Palace ab. 

Die dritte Leſung der Lord Lucan'ſchen Juden-Bill wird allgemein 
als das endliche Finale der Juden⸗Emanzipations⸗Debatten betrachtet, 
welche das Parlament und die Preſſe 25 Jahre lang beſchaͤftigt haben. 
Was nicht Lord Lindhurſt, Lord J. Ruſſell, Bright oder Palmerſton, 
Cobden oder Gladſtone vermocht hatten, das gelang dem glücklichen 
Einfall Thomas Duncombe's, der den Baron Rothſchild, auf Grund 
eines 100 Jahr alten Präzedenzfalles, zum Mitgliede eines Unterhaus: 
Komite's zu ernennen vorſchlug. Die Benutzung des Jekyllſchen Prä⸗ 
zedenzfalles war nach dem „Buchſtaben“ des Geſetzes gerechtfertigt. 


Der Einfluß Disraelis, deſſen die Tory-Regierung nicht entrathen kann 


fiel auch in die Wagſchale. . 
[Exploſion.] In den fogenannten Atlas Iron Works von Man: 
heiter, einer der größten Maſchinenfabriken des Landes für den Bau 
von Eiſenbahn⸗Lokomotiven, hat ſich geſtern ein großes Unglück bege⸗ 
ben. (S. die tel. Nachr. in Nr. 307 d. Ztg.) Es ſollte im Hofe des 
Etabliſſements eben eine von der ruſſiſchen Regierung beſtellte neue Lo: 
komotive probirt werden, und eine Menge Zuſchauer hatten ſich ein⸗ 
gefunden, als der Keſſel unter dem ſtarken Probedrucke ſprang und 
ringsherum furchtbare Verwüſtungen anrichtete. Sechs Menſchen blie⸗ 
ben, furchtbar verſtümmelt, todt auf dem Platze, ein Siebenter ſoll im 
Laufe der Nacht geſtorben ſein. Viele andere ſind mit größeren oder 
kleineren Verletzungen davongekommen. Unter den Todten beſindet ſich 
außer dem Vorſteher des Etabliſſements auch der Werkführer des be⸗ 
ſondern Keſſel⸗Departements. Ein ruſſiſcher Ingenieur, Namens 
Gaſewski, welcher die Arbeit zu überwachen hatte, mußte, ſchwer ver: 
letzt, ins Hoſpital geſchafft werden. Der Keſſel, der fo viel Unheil an 
richtete, war merkwürdigerweiſe von den ſtärkſten, die in England ge⸗ 
macht zu werden pflegen; ſeine Platten haben einen Durchmeſſer von 
2 Zoll. Die Fabrik, in der 1500 Arbeiter beſchäftigt find, wurde in 
Folge der Kataſtrophe bis übermorgen geſchloſſen. 
In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung erkundigte ſich der Herzog v. Wel⸗ 
lington Wach, wie es mit dem ſeinem ver — — Vater in der Pauls⸗ 
kirche zu errichtenden Denkmale ſtehe. Aus den Antworten des Carl v. 


Man ſuche die guten Beziehungen 


erby 


werbung ausgeſchrieben worden ſei, 


i Konferenz ſeien noch nicht vorüber, und der erſte Beſchluß, den die 
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und des Marquis v. Lansdowne geht bervor, daß die Sache ungefähr fol⸗ 
E liegt: Es war von Seiten der Regierung ein Aufruf an die 
ſtler, nicht nur Englands, ſondern auch anderer Länder ergangen, Modelle 
einzuſenden. Für die beſten derſelben waren Preiſe anögelebt; doch hatte die 
Regierung zum Voraus ausdrücklich bemerkt, daß ſie ſich keinesweges verpflichte, 
eines derſelben zu wählen. Nicht weniger als 83 Modelle wurden eingeſandt. 
Die Kunſtrichter, zu denen der Marquis v. Lansdowne gehörte, fanden 8 der⸗ 
ſelben eines hohen Lobes würdig, jedoch keines genügend, und beſchloſſen, einem 
Bildhauer, der gar nicht mit konkurrirt hatte, einem Herrn Marſhall, die Aus⸗ 
ührung des Denkmals zu übertragen. Der jebigen Regierung ſchien dies eine 
— gegen die 83 Künſtler, welche Modelle eingeſchickt hatten, und 
ſie, d. h. der Bauten⸗Miniſter, Lord John Manners, wählte an Stelle Mar⸗ 
ſhall's einen aus deren Mitte, Hrn. Stephens. Lord Derby hob namentlich her⸗ 
vor, daß man raſch an's Werk gehen müſſe. Ueber lauter Hin⸗ und Herbera⸗ 
then komme man ſonſt zu gar nichts. ie lange habe man nicht über die 
5 0 Themſe geſeufzt, und noch ſei nichts in der Sache geſchehen! Seit 25 
dis 30 Jahren ſei Jedermann darin einig, daß ein neues Gebäude für das aus⸗ 
wärtige Amt gebaut werden müfje; noch immer aber ſtehe das Haus nicht da! Mar⸗ 
quis von Lansdowne hebt hervor, daß es nicht genüge, zu Chren eines Man⸗ 
nes, wie der verſtorbene Herzog von Wellington, ein . oder leidlich 
gutes Denkmal aufzuſtellen. Man müſſe vielmehr das beſte Gu erlangen ſu⸗ 
chen, was man überhaupt bekommen könne. Denn der Ruf glands in Be⸗ 
zug auf den Kunſtgeſchmack ſtehe auf dem Spiele. Die Art, wie die Wettbe⸗ 
könne er nicht billigen. — Der Her⸗ 
g von Somerſet beantragt die zweite Leſung der Bill, durch welche die 
Rirhen-Steuern aufgehoben werden. Bei der Abſtimmung wird die zweite 


Lesung u 187 gegen 36 Stimmen verworfen. Majorität gegen die zweite 
Leſung 151 


In der Morgenſitzung des Unterhauſes wurde die Komite⸗Berathung 
über die indiſche Bill wieder aufgenommen. Art. 13, welcher das Gehalt 
der Räthe auf jährlich 1200 Pfd. feſtſetzt, kommt zuerſt zur Sprache. Collins 
beantragt, es auf 500 Pfd. herabzuſetzen. Nach beinahe zweiſtündiger Debatte 
wird dieſes Amendement mit 224 gegen 57 Stimmen verworfen. Auf Antrag 
Moffarts werden die Worte „aus den Revenuen Indiens“ in den Art. aufgenommen. 
Zu Art. 14, welcher ſich auf die Penſionen der Räthe bezieht, ſchlägt Rich vor, 
die Dienſtzeit, nach deren Ablauf Anſprüche auf Benfionen erhoben werden könn⸗ 
ten, auf 15, ſtatt auf 10 Jahre feſtzuſetzen. Dieſes Amendement wird ohne Ab⸗ 
ſtimmung verworfen. Angenommen dagegen wird mit Zuſtimmung Lord 
Stanley's ein Amendement Blackburn's, welches die Penſion für diezenigen 
Räthe, die erſt nach fünfzehnjähriger Dienſtzeit zurücktreten, erhöht. Auf Antrag 
Lord Stanley s wird ferner dem Artikel eine Klauſel einverleibt, welcher zufolge 


ein Rath, der vor Ablauf von zehn Jahren in Folge eines Beſchluſſes des 


Parlaments, die Zahl der Räthe zu vermindern, ausſcheidet, keinen Anſpruch 
auf Penſion oder Entſchädigung hat. Für dieſe Beſtimmung ſprechen ſich 199, 
dagegen 101 Stimmen aus. 5 f g 

n der Nachmittags⸗Sitzung fragt White, ob die Regierungen Englands 


und Frankreichs in Bezug auf die zukünftige Organiſation der Donau⸗Für⸗ 


ſtenthümer noch immer vollkommen einig ſeien, wie das der Schatzkanzler 
am 4. Mai erklärt habe. Der Schatzkanzler entgegnet, die . ae 
elbe gefaßt 
be, ſei der geweſen, das ſtren ſte Geheimniß zu beobachten. Man könne der 
egierung nicht zumuthen, daß ſie dieſer Verabredung zuwiderhandle. Die 
Komite⸗Berathung über die indiſche Bill wird hierauf 1 . Als 
Art. 27, welcher verfügt, daß Befehle der Art, wie ſie jetzt durch Vermittelung 
des geheimen Ausſchuffes nach Indien geſandt werden, hinfort durch den Staats⸗ 
Sekretär ohne vorherige Rückſprache mit der Rathskammer überſandt werden 
können, zur Sprache kommt, drückt Sir G. Lewis die Hoffnung aus, daß der 
Staats⸗Sekretär nur in ſolchen Fällen von dieſer Befugniß Gebrauch machen 
werde, wo das Geheimniß beſonders wichtig ſei und es gefährlich ſein würde, die 
Rathskammer um ihre Meinung zu befragen, während Mangles verlangt, daß 
überhaupt keine geheimen Mittheilungen ſtattfinden ſollen. Lord Palmerſton hält 
es vom praktiſchen, wie vom prinzipiellen Geſichtspunkte aus für nothwen⸗ 
dig, daß der Artikel in ſeiner urſprünglichen Form ſtehen bleibe. Lord 
John Ruſſell hingegen ſchlägt vor, den in Rede ſtehenden, jo wie den folgenden, 
auf geheime Depeſchen aus Indien bezüglichen Artikel zu ſtreichen. ei der 
Abſtimmung wird der Artikel mit 119 gegen 95 Stimmen angenommen. Die 
ubrigen Artikel nebſt den von der Regierung vorgeſchlagenen Amendements 
werden gleichfalls genehmigt. Verſchiedene Zuſatzartikel ſollen am nächſten 
Montage im Komite zur Berathung kommen. Die auf Reform des Cherechtes 
bezügliche Bill wird zum drittenmale verleſen und geht durch, nachdem fich 
100 Stimmen dafür und 70 dagegen ausgeſprochen haben. 
Italien. 

Rom, 22. Juni. [Symptome.] Man ſchreibt der „A. .“: 
Man hatte hier ſehr ernſtliche Beſorgniſſe am Frohnleichnamstage. Ich 
weiß aus guter Quelle, daß die Franzoſen, ſo weit ſie nicht den Papſt 
begleiteten, alle konſignirt und jeder Soldat mit 40 Patronen verſehen, 
ihre ganze Gendarmerie aber in Cioilkleidern auf dem Petersplatze unter 
der Volksmenge vertheilt war. Eine Menge Verhaftungen hatten eine 
Stunde vor der Prozeſſion ſtattgefunden. Die Polizei hatte aus Lon⸗ 
don und Paris ſichere Nachricht, daß ſich Orſini'ſche Granaten hier be: 
fänden und ſuchte danach. Man verſichert, General Goyon habe den 
Papſt gebeten, an der Prozeſſtion, die um den ganzen Petersplatz zieht, 


nicht Theil zu nehmen, ſich wenigſtens nicht tragen zu laſſen; Pius IX. 


aber habe es verweigert, da er keine Furcht habe. 
Rußland. 
[In Betreff des angeblichen Bauernaufſtandes in Eſth⸗ 


land! bemerkt die „Zeit“, daß auch ihr ebenfalls aus zuverläſſiger 


Quelle Nachrichten über die Vorgänge in Eſthland von der jenſeitigen 
Grenze zugegangen ſind. Dieſelben reichen allerdings nicht bis zum 
30. Juni, aber ihr Korreſpondent meldet ſchon unter dem 25ſten v. M., 
daß die Ruhe dort vollkommen wieder hergeſtellt ſei. Es iſt uns nicht 
ganz klar geworden, ſagt die „Zeit“ ferner, aus welchen Urſachen die 
Bauern eines Gutsbezirks ſich zuſammengerottet und das Haus des 
Gutsherrn demolirt haben, da nur angedeutet iſt, daß weſentlich durch 
die von Unterbeamten ausgegangenen mißverſtändlichen Publikationen 
die Bauern in Aufregung verſetzt worden; auch wird mitgetheilt, daß 
ein ſchwaches Truppen⸗Detachement, welches man dem ſehr zahlreichen, 
in einem nahegelegenen Walde verſammelten Bauernhaufen unkluger⸗ 
weiſe entgegenſchickte, ſchmerzliche Verluſte erlitten habe, aber es fehlt 
in dem Schreiben jede Angabe, daß der Bauernaufſtand eine weitere 
Verbreitung hatte oder zu nehmen drohte. Wir glauben daher, daß 
die „Kölniſche Zeitung“ wohlgethan hat, die Mittheilungen (f. Nr. 307 
d. Z.) nur mit großer Reſerve aufzunehmen. 


Osmaniſches Reich. 

[Franzöſiſcher Schutz für Griechen auf Candia.] Aus 
Paris ſchreibt man der N. Pr. Z.: Wie wir erfahren, hatte der Kö⸗ 
nig von Griechenland Anfangs die Abſicht, ein Kriegsſchiff nach Can⸗ 
dia zu ſchicken, um ſeinen Unterthanen Schutz gegen etwaige Unbilden 
zu ſichern. In der Beſorgniß, das Erſcheinen der griechiſchen Flagge 
werde die Agitation vermehren, hat er hierauf verzichtet und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erſucht, die auf Candia befindlichen Unterthanen un: 
ter ihren Schutz zu nehmen. Demzufolge hat der Vice⸗Admiral Cla⸗ 
raut die erforderlichen Inſtruktionen erhalten. 

Aſien. 

Oſtindien. Neue Nachrichten meldet die „Bombay⸗Times“: 
Obwohl Calpi genommen wurde, iſt die Verbindung zwiſchen dort und 
Ihanſi (nach deſſen Eroberung General Roſe auf Calpi zog) ſchon 
wieder vom Feinde abgeſchnitten. Vor der Räumung Calpis machten 
die Hindus einen energiſchen Angriff auf General Roſe, der mit dem 
Bayonnet zurückgeworfen werden mußte. In Calpi nahm man auch 
eine Kanonengießerei. f 
als äußerſt ſchwierig dar. Man ſchlägt wohl den Feind, aber man 
muß unaufhörlich marſchiren, ohne zu wiſſen warum. Budgespur 
wurde von den Indiern genommen, von den Engländern wiedergenom⸗ 
men, und wird gegenwärtig wieder von Indiern cernirt gehalten. 


Von General Lugard, der 


Der Rohilkand⸗ und Audh-Feldzug ſtellt id b 


zum Entſatz marſchirte, iſt man ſeit zwei! die ſich um 3 % auf 50% hoben. 
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Wochen ohne Nachricht. General Grant geht zur Vertheidigung der 
Stadt nach Lacknau zurück. Major MWaterfield wurde auf dem 


Marſche überfallen und getödtet; eben fo Major Nauſon mit feiner 
5 Eskorte. — Danach wäre alſo der Guerillakrieg in vollem 
ange. 


Afrika. 

[Aus der Kapſtadt.] Der bekannte Miffionar und Naturfor⸗ 
ſcher Pr. Livingſtone wurde dort am 21. April herzlich empfangen. 
Man gab ihm ein Feſtmahl, überreichte ihm eine Adreſſe und ein Ge⸗ 
ſchenk von 800 Guineen. 
Simons⸗Bucht nach dem Zambeza ab, deſſen Lauf der Forſcher im 
Intereſſe der engliſchen Regierung unterſuchen fol. Mrs. Livingſtone 
blieb wegen Unwohlſein bei ihrem Vater zurück. Fünf Transportſchiffe 
waren mit Pferden nach Indien abgeſegelt, da es dort an dieſen Thie⸗ 
ren ſehr mangelt. Das ruſſiſche Geſchwader ging am 25. April nach 
China ab. — Die Kaffern ſtatten wieder der Oranien⸗Kolonie häufige 
Beſuche ab und erfechten große Erfolge. 

Amerika. 

[Der franzöfifhe Panama-Kanal.] Der Text des zwiſchen 
Coſta-Rica und Nicaragua einerſeits und dem Ageuten einer 
franzöſiſchen Kompagnie (oder der franzöſiſchen Regierung), M. Belly, 
anderſeits abgeſchloſſenen Konvention iſt im „New⸗JVork-Herald“ ver⸗ 
öffentlicht, und damit fällt der letzte Zweifel über die Exiſtenz eines 
derartigen Kontraktes zu Boden. Dieſer Konvention zufolge 
überlaſſen die genannten central⸗amerikaniſchen Regie: 
rungen einer franzöſiſchen Geſellſchaft das Recht, einen 
Schifffahrtskanal auf der Linie des San Juanfluſſes 
und des Nicaragua-Sees anzulegen. Sie erhält ein aus⸗ 
ſchließliches Privilegium für die Dauer von 99 Jahren und macht ſich 
dagegen verbindlich, den Bau, der binnen zwei Jahren begonnen 
werden muß, wo moͤglich innerhalb 6 Jahren zu beendigen. Sie er⸗ 
hält alles Land eine Meile weit rechts und links vom Fluſſe ſowohl wie vom 
Kanal zu eigen; ihre Schiffe paſſiren zollfrei, während die anderer Natio⸗ 
nen 10 pCt. ihrer Fracht und 12 Doll. pro Paſſagier zu zahlen haben. 
Frankreich, England und die Vereinigten Staaten hätten die Neutra- 
lität des Kanals auf der Baſis des (bekanntlich in unlösbare Zwei⸗ 
deutigkeiten verwickelten) Clayton⸗Bulwer⸗Traktates (wonach weder Eng- 
land noch die Vereinigten Staaten in Central-Amerika Beſitz haben 
wollten oder follten) zu garantiren, doch ſtünde der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung allein das Recht zu, während des Baues auf dem Kanal oder 
dem See 2 Kriegsſchiffe aufzuſtellen. Als Anhängſel dieſer Konvention 
findet ſich eine von Rivas, Martinez und Mora gezeichnete Erklärung 
des Inhalts, doß Central-Amerika durch eine von den Verein. Staaten 
begünſtigte Freibeuter⸗Invaſion bedroht ſei, daß der amerikaniſche Ge: 
ſandte in Nicaragua ſich öffentlich damit brüſte, daß er den Nicara⸗ 
guanern nur zwiſchen einer derartigen Invaſion und der ſofortigen Ra⸗ 
tifizirung des Caß⸗Briſſari⸗Vertrages (wodurch Centralamerika den nord⸗ 
amerikaniſchen Vereinigten Staaten unter dem Vorwande des Kanal⸗ 
baues faktiſch einverleibt wird) die Wahl laſſen wolle, und ſchließlich: 
daß Nicaragua entſchloſſen ſei, ſeine Unabhängigkeit der gemeinſamen 
Garantie Englands, Frankreichs und Sardiniens! anzuver⸗ 
trauen. Frankreichs Vorgehen in dieſer Frage, welche England und 
Nordamerika ſo lange entzweit, iſt intereſſant; das Poſſenſpiel aber, 
auch hier Sardinien einzumiſchen, dürfte ſelbſt Graf Cavour zu ſtark 
werden. 


Breslau, 5. Juli. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: In 
der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. aus einer Jahrmarktsbude auf dem Ringe 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs 1 Dutzend Portemonnaie's mit vergoldeten 
Doppelſchlöſſern, 16 Stück gepreßte goldbraune Ledertaſchen, 8—12 Zoll groß, 
und 1 Teppichtaſche mit Blumen, Geſammtwerth circa 14 Thlr.; am 2. d. M. 
Abends auf dem Oberſchl. Bahnhofe einer Dame aus der Taſche ihres Kleides 
ein Portemonnaie, enthaltend eine Summe von über 5 Thlr. preuß. und ruſſ. 
Papiergeld, ſowie 2 Eiſenbahn⸗Fahrbillets und 1 Gepäckſchein; am 4. d. Mts. 
im Volksgarten einem Herrn ein braunledernes Portemonnaie mit circa 194 Thlr. 
baarem Gelde und zwei Eintrittskarten zur konſtitutionellen Reſſource im Weiß⸗ 
Garten. — Als muthmaßlich geſtohlen ſind polizeilich in Beſchlag genommen 
worden: 1 Brille, 1 Taſchenmeſſer und 4 Stück weiße Taſchentüͤcher, eines der: 
ſelben gez. „Bartſch Nr. 8“, von den übrigen iſt eines „A. J. Nr. 6“, das 
andere „E. J. Nr. 4“, das dritte „W. T. Nr. 4“ gezeichnet. 

Gefunden wurde: Am 3. d. M. auf der Predigergaſſe ein Hausſchlüſſel und 
auf der Büttnerſtraße ein Zirkel. 

Angekommen: Se. Exc. kgl. Kammerherr Erbland⸗Marſchall Graf v. San⸗ 
dretzty aus Langenbielau. Se. Exc. Geh. Staatsrath Graf Sedlnitzki aus 
Berlin. Oberarzt des Hoſpitals der Kaiſerin Dr. Walz aus Petersburg. 
Kgl. ſächſ. Konſul, Commerzienrath Leſſer, aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 5. Juli. Die Börſe zerfiel heute nach dem Charakter ihrer Ge⸗ 
ſchaftsthätigkeit in zwei weſentlich von einander unterſchiedene Hälften. Es ging 
bis in den Anfang der zweiten Börſenſtunde hinein eine gewiſſe Flauheit mit 
einer Geſchäftsloſigleit von ſolcher Ausdehnung Hand in Hand, daß ſelbſt die 
geſchäſtsloſeſten Tage der vorigen Woche noch übertroffen wurden. In der 
zweiten Börſenhälſte wurde aber durch verſchiedene Kaufaufträge für Bankpa⸗ 
piere, und manche andere Effekten eine Reaktion erzeugt, die im Zuſammen⸗ 
wirten mit der Feſtigkeit, welche die Inhaber vieler Heer ſchon vom Beginn 
der Börſe an behauptet hatten, die Stimmung im Ganzen beſſerte. Gegen den 
Schluß hin gewann die Börſe durch lebhaftere Frage nach einzelnen Papieren, 
die ſeltener und meiſt nur in mäßigen Beträgen an den Markt kommen, einen 
regeren Charakter. Im Allgemeinen aber blieb das Geſchäft bis zu Ende be: 
ſchränkt. Diskonten gingen mehr um, Geld zu 34% fehlte nicht, nur Weniges 
wurde mit 3% diskontirt. . 

Vornämlich wirkte das Gerücht von einem Perſonenwechſel in der oberſten 
Leitung der darmſtädter Bank auf den Coursſtand der Aktien dieſer Anſtalt, 
affizirte aber auch in weiterer Ausdehnung die ohnehin für deprimirende Nach⸗ 
richten ſehr empfängliche Boͤrſe. Darmſtädter drückten ſich bis um 2 % auf 
90%. Dieſer ungerechtfertigt niedrige Cours rief aber einen überaus lebhaften 
Begehr hervor, jo daß am Schluſſe ſelbſt zu 91% ſchwer Abgeber waren. Der 
Coursrückgang iſt damit auf 1 % reduzirt. Genfer wurden um 4 & auf 
64½ gedrückt; das Angebot war ſehr bedeutend, der Cours von 65%, iſt meiſt 
nur vor Beginn der Börſe bewilligt worden. Oeſterr. Kreditaktien blieben feſt, 
aber bei beſchränktem Geſchäft 4 % höher auf 110%, Deſſauer waren ge 
ſchäftslos, gleichfalls 4 % höher (49). Dagegen waren Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheile von der Eröffnung bis zum Schluſe in guter Frage und blieb bei⸗ 
ai aa ind % % 1 20%) A) au bedingen. Auch für preuß. Handels⸗ 
Geſellſchaft wurde 4 mehr (32%) geboten. 

Discontobank⸗Aktien waren feſt, es wurden einzelne auch höher bezahlt. 
Die von uns ſchon hervorgehobene Erwägung, daß der jetzt im Schwinden be⸗ 
griffene Geldüberfluß dieſen Geldanſtalten eine größere Geſchäftsthätigteit zu⸗ 
führen und damit ihre Rentabilität ſteigern müſſe, ermuthigt hier und da 1 
Geldanlagen in Bankaktien. Man wird ſich aber hüten müſſen, aus verhält: 
nißmäßig großen Cours + Erhöhungen, die meiſt nur aus der Frage nach Ki 
kleinen Aktien Summen hervorgehen, Schlüſſe auf einen ausgedehnten Begehr 
u ziehen. So verdanken beiſpielsweiſe Magdeburger Privatbank⸗Aktien die 

oursbeſſerung von 3 Prozent (fie blieben mit 88 geſucht) einer Frage nach 
2000 Thlr., für die kein Abgeber war. Morgen iſt ein Angebot von nicht viel 
größerem Belange genügend, um den Cours wieder um eben jo viel und noch 
mehr zu drücken. Ju en behaupteten ſich fait alle hierher gehörigen Effetten 
eſt. Fur preußiſche Bankantheile wurde auch heute 139% bewilligt, 

chweiger 1 % mehr (101), für Thüringer % % mehr (744), Pommerſche 
telten ſich % höher (1104), für Poſenſche war zuletzt % mehr (34) zu 
edingen. 

on dem Eiſenbahnaktien⸗ Markte ſind dagegen nur ſehr wenig Effekten 
hervorzuheben, 90 welchen mit einiger Feſtigkeit größere Umſätze En 
geweſen wären. Merlli age war nur für Oberſchleſiſche, von welchen Lit. 
A. und C. % höher mit 136%, meiſt aber nur mit 136% umgingen, und 
Lit. B. ½ höher mit 127% 8 so. und außerdem für Kojeler, 

waren 


r Braun⸗ 


Die Expedition ging am 1. Mai von der A 


erüchte verbreitet, die von! 2 


* 


Ausſichten auf eine entſcheidende in den 
a ed e e eee der e le Dee 


rthes 
ßiſche Anleihen und die inländiſchen Fonds überhaupt waren ſehr feſt 
run Alt, ae 
jelbft mit 101 noch gefragt, die 4 % mit 937 0 ib : 
waren 
reußiſche. 


u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 5. Juli 1858. 


Fonds- und Geld-Course. Di F. 
Freiw. Staats-Anleihe % 00 4 bz. F 
Staats-Anl. von 1850 4½ 100 bz. Nordb. Fr. W. 2% 4 53½ etw. bz. u. B. 
ito 1852/47, 1100° bz. ito Prior. — Mi — — 
dito 850 4 93% G. Oberschles. A. 13 3½ 138% 4 % ba. 
di 840 ba. dito B. 13 1314112714 ba, 
it 5 ito Se 4 
dito 1856 414|101 dito Prior. A r * Ey 9. 
dito 18874100 % br. dito Prior. B. — 13141794, ba. 
Staats-Schuld-Sch: . 3½ 837% bz dito Prior. B. 4 88 bz. 
Präm-Anl. von 1855 3½ 114% 6. dito Prior. E. | — 3½76/ B. 
Berliner Stadt-Obl. . 401% G. dito Prior. F.“ — 11 90 65 
(Kur. u. Neumärk. [31,84% bz Oppeln-Tarnow,| — 38 % B. 
Pommersche . 3% 84% bz. Prinz-W (St.-V.)| 1½ 4 7 B. 
= N 11 ug nr 5 85 2 a — 5 100 G. 
N 487 bz. dito Prior II. — 5 100 6. 
(Schlesische. 38 @. dito Prior. UL| — | 5 My, @ 
» Kur- u. Neumärk. | 4 927 „ Rheinis ebe. 6 4s etw. be. u. B 
Pommersche. | 4 92½ G dito (St.) Pr.) — 14 |- _ _ 
8 lPosensche . ..|4 91, bz. dito Prior. [4 
2 Preussische | 4 |91% B. dito v. St. gar.] —3½— 
Westf., u. Rhein. | 4 3½ G. Ruhrort-Crefeld.| 44, [315 921% ba, 
8 Sächsische... . 4 92% bz dito Prior. 1 — 4½7½ G 
= Schlesische 44927 bz dito Prior II. — 4857 bz 
Friedrichs d'or. 118%, bz dito Prior. IIL) — 141,944, B 
Louisd'or 109 ½% bz Russ, Staatsb. | — |—I- __ _ 
Goldkronen — 4 Starg.-Posener 5% 3½ 90 ba. 
Ausländische Fonds 1 — n Pe Re een 
. Ito or. 1 . 
Oesterr. Metall.. 80 bz. Thüringer ....| 7 110% etw. ba. u. G. 
dito Ster Pr.-Anl. | 4 106 bz. ito Prior. — 4 ½ 100 br. 
dito Nat-Anleihe | 5 80% bz. dito III. Em. — 400 , br. 
Russ-engl. Anleihe. | ö N . G. 2 IV. Em. — 4/6 ½ etw. br. u. B. 
dito 8. Anleihe . 5 104 B. ilhelms-Bahn.| — | 4 48½ à 50% bz. 
do. polu. Sch.-Obl. 4 |81'4 B 52 ag — — 15 114 6. 
Poln. Pfandbrieſe | 4 |- — — g Em. — 2. 
dite II Em... 4 8847 B dito Prior. . — [u —— 
Poln. Obl. 4 500 Fl. | 4 86 , bz 
dito à 300 Fl. | 5 03 
dito à 200 FI. | — 211, 0. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
1 8 1 — 227 6. Div. 2 
Baden 35 FI.. 29½ 6. 1857 F. 
r . eee 
ii K Be Aer e 5½% 478 2 
897 F. erl. W.-Cred. G. — 95 br. u. G 
Anch-Düsseld | 314 31,81 b.. r 
Anch.-Mastricht./ — 4 38 a 344, bz. Coburg Crdth. A 44 71 G. 
3 f 867 
0 Prior „1 3 102% bv. 0. n Een 
ito II. Em. .| — 1024, G. »Credi 12 
dito III. Em| — 131,176 be. Re 
Berlin-Anhalter 1 n 4 % bz 
F Genf.Oreditb-A.| — | 4 f b, Y'bz 
ito Prior .| — | 4 93 bz. Geraer Bank 5 461 bz. 
i 6 13 1024 0 Hamb.Nrd.Bank | 31 4 81 ½ 8. 
* or. 7 
dito II. Em. — 401% 0 Hans 344 685 
Berl.-Ptsd.-Mgd| 9 4 136 6 Jass Creditb.-A 211 8 
dito Prior. A. B. — 4 G Leise He 407 gs 
dito, Dit: 0:27 == RB DE Lugenihg.bank J | 4 K 8. 
dito Lit. D.. | — 1 9 Mein Credith -A.| 64 | 4 80 etw. bz. u. B 
Berlin-Stettiner 9%g| 4,10 ½% bz a r 
dito Feb. ö Ce n .] Oesterr erde A 5 | 5 110%, b 
Breslau-Freib. 5 940 08° ENU BHE tb.Ende 84 & 
dito neuests | — | 4 916 1 Preuss. B.-Anth.| 845/41 E. B. 
Köln-Mindener | 9 3½ 144 bz. 1 6. ri 
155 plan 22100 . land.-G. 0 82½ 0. 
dito II. Em .| — 6.103% bz. Aal Bank Ver.| 64 | 4 700 B. 
dito II. Em. — | 4 67 K Weines an 6% 1 21 N. 
dito III. Em. — | 4 866 0 . BAR 
dito IV. Em — | 4 85%, bz 
Düsseld -Elberf.) — | 4 | — — 
Franz. St-Eisnb | 84 5 167% u.108 ba. u. o. Wechsel-Course. 
ito Prior.. .| — | 3 |%4 6. 8. 
Ludw.-Bexbach..| 10 | 4 142% bz Br we RR 3 — 
Magd.-Halnerst | 13 | 4 11924, 6 Hamburg 2... f. u bz. 
Magd.-Wittenb. | ½% | 4 33 B. E 2 M. 1% be. 
Mainz- Ludw. A. 487 8 — — — rer. ..6o 3 M. 6. 1 Y br. 
dito dito C. 5 5 82½ 8 Paris . 2 M. 79 % br. 
NMeeklenberges: 3 | 4 [46:2 hz Wien 20 Pl. . . 2 06% bz 
Münster-Hamm.| 4 4 — Augsburg 2 51. 101% bz 
Neisse-Brieger | 3%] 4 65% B. Breslau 1 2 
Neust.-Weissb. .| — a, I — — Leer 99 B 
Niederschles.. 4 4% B. BB 2 2 . 8½ br 
40. Pr. Ser . II. — | 4 02 . Fraukfurt a. M. . 2 M. 56. 16 0 
do. Pr. Ser. III. — 40 b.. Peters urg 2 zw‘ 99: har 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102½ b n 
be. Bremen 8 T. 100% ba. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 5. Juli 1858, 


5 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. liniſche 22 
Boruſſia > Er Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 — * a 
210 Br. Stettiner National: 101 Br. Schleſiſche i 


] 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗ Aktien: Aachener 400 Br. Koölniſche 08 Hr. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich, 98 Gl. Hageloerſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — —  Kölniihe 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
Hluß-Berfierungen; Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 

iederrheiniſche zu Weſel 200 Gl. Ledens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampf 
ſchifffahrte Attien. Rubrorter 112% Ur.“ Mühlpeim. Damp-Schlepp: 101% 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 73 Br. Hörder Hütten⸗Verein 123 
bez.“ Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 97 etw. bez. u. © 

* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 


andelt. 

Die Börſe war in feſter Haltung und das Geſchäft beſonders in den wer? 
ſchebenen Beovinzial-Bant Alden al befteren Breiten dle nlſch belebt de 
debe Privat⸗Bank⸗Aktien find merklich höher beyablt worden. — Einige an 
ea billiger . — e Darmſtädter Bank: und 3 
i dit⸗Bank⸗Aktien. — Thuringia⸗Aktien wurden à 862 ie 
jedoch für eine größere Summe Geld. 2 

„Berlin, 5. Jul. Weizen loco 62—78 Thlr. 

50 —51 Thlr., cen dn 1—50 Tlr. verk. Auguſt⸗Septemder 514 
64 Tie der eptbr.-Ottober und Oktober⸗Rovember 52—50 / —51 4 — 


Gerſte große und Heine 40—44 Thlr. 
afer loco 34—38 Thlr. 
üböl loco 17 Thlr. Br., Juli 17 Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., Juli⸗ 
August 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., 8 u. Oktober ⸗November⸗ 
1716.17 Thlr. 5 und Br., 16%, Thlr. Gld. 
tue 160021 Ahle, be, Juli Huguft, 21-204 21 4 
ritus loco? r. bez. ⸗Auguſt 21—20%—21%4—21 Thle⸗ 
bed Ag, e 21 08 bezahlt, September + Ottober 23—22 7 
i r. 


— Roggen loco 


bez. 
Roggen und Spiritus niedriger gehandelt. — Rüböl behauptet, doch 
geringer Umſatz. 


Breslau, 6. Juli. [Produktenmarkt.] Bei feſter Haltun 
mäßiger Zufuhr reite unter einalitäten jeder Getreideart unverändert. 2. 8 


ſaaten neuer Frucht etwas beſſer bez. — Kleeſaaten beider Farben ohne Nen⸗ 


derung im Werthe. — Spiritus etwas feſter, loco 9% G., Juli 9 e 5 
Weißer Weizen 8286 9095 Sgr., gelber 6084 8 00 Ser — 
Brenner⸗Weizen 68—70—72—75 — 


Ger & Sale a Ehr d 

te 46—48—50 - 53 Sgr. — Hafer 5052 Sgr. — Kocherbſen 

70—75—80—85 5 uttererbien 56—60—64—67 2 

2 8. 70 Sr She Widen 54—56—58—60 S ſchwarze Widen 

und icht. 

3 Air (Kleeſaat 16—17—18—19 Thlr., weiße 187 20, —22¼ bis 
r. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r. nach Qualität 


